
Staatsbürger un Bischot VO rel Nach seiner Rückkehr Tod des Metropoliten Venjamın
in die Heımat WAar 1n völliger Verkennung der wahren Mıt einem höchst aktuellen Zeıitbezug wurde der Gedanke
Absıchten des siıch kirchenftfreundlich gebenden SOW Jet- VO  - Moskau dem Dritten Rom damals auch Von dem
regımes eeindruckt VO  z der Wiederherstellung MS Metropoliten VenJjamın (FedCenkov) ausgesprochen. Die-
wIisser Seıten des kirchlichen Lebens, daß ıhm dieses nıcht SCT hatte nach der Revolution den Exodus der Weilßen
1LLUX ıne Gewähr für die „Erfüllung seiner inneren, ıde- ewegung über die Krım nach Westeuropa mitgemacht.ellen Sendung ZUAT: relig1ös-ethischen Erziehung uUuNnseres ach anfänglicher Tätigkeıit ın der VO  3 Moskau getrenNnnN-Volkes“ bıeten schien: vielmehr offenbarte ıhm, ten russischen Emigrantenkirche schlofß sıch dem Mos-
„ WaAs allerwichtigsten iSt, selne hıstoriısche Welt- kauer Patriıarchat A das Se1It 933 als Exarch 1n Ame-
mı1ssıon“, iınsotern „dıe gan orthodoxe Welt un: alle rika Vertrat. Hıer Lal 1im Zweıten Weltkrieg als unNelr-
oawischen Völker der gemeınsamen kirchlich- muüdlicher Prediger für den Sıeg der sow jetischen Waften
natıonalen Losung der erhabenen un: nıcht erlöschenden auf In selinen Bemühungen, die Amerika-Russen 7A4 0N6 An-
Kyrıll-Methodischen Idee vereıne“ (JMP Nr % 1961, erkennung der Jurisdiktion des Moskauer Patriarchen

56) Mıt diesen 1n der Vorstellung vVvon „Moskau dem bewegen, vermischte alte Vorstellungen VO „HeıiligenDritten Rom  < sipfelnden Wunschträumen schien Rufßland“ MmMI1t der Sanz anders aussehenden SOW Jet-der Erzbischof übersehen, daß ohne das historische kommunistischen Wirklichkeit. Als Teilnehmer des großenFundament MIt dem christlichen Zaren un dem christ- Moskauer Konzıils VO  - 1945 1eß sıch derart beein-
lichen Staagt als Partnern der Kırche (nach dem Symphonte- drucken, daß sıch fragte, ob nıcht Jesus Christus das
prinzıp des byzantınıschen Staatskırchentums) die g- Zentrum seiner Kırche nach Moskau verlegt habe un: ob
schichtstheologische Heilsidee keinen sinnvollen Bezug nıcht die den russıschen Stäiädten erufen sel,;mehr Zur sow jetischen Wirklichkeit haben ann. die alte Weıissagung des Mönches Philotheus, Moskau se1l
ber vierzehn Jahre lang verwaltete Erzbischoft Anton1) das „Dritte Rom  “  9 zZzu verwiırklichen (JIMP Nr 3, 1945,
dann die Eparchie Tula, W 4as bei den häufigen mbe- Zi6) Anftfang 1948 zehrte Venjamın in die SowJetunıion
SETZUNGCN 1mM russıschen Episkopat bemerkenswert WTr Am zurück, Metropolıit VO  ; Rıga wurde. Zuletzt VeOeI -

März 1961 wurde Metropolıit VO  ; Minsk un: Weiß- waltete die Eparchie VO  S Saratov. ach offizieller
rußland. Seıin Nachfolger auf dem Bischofssitz V  3 Tula Darstellung sa sıch Aaus gesundheitlichen Gründen g..
wurde der Leıter de Patriarchatsverwaltung, Erzbischof nötıgt, seine Entlassung 1n den Ruhestand beantragen.
Pımen, der auf dem Bischofskonzil 1m Julı VErZANSCHCNH Dem Gesuch wurde Februar 1958 VO Heılıgen
Jahres das Refterat über die Änderung des Gemeinde- Synod stattgegeben. Seither lebte der Metropolit zurück-
STAafus hielt vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 25 SCeZOSCH 1mM Pskovo-PecCerskij-Kloster, kto-
Auft diesem Konzıl RA jedoch ebenftalls: als Befür- ber 1961 verstarb. 95  1€ etzten Jahre selnes Lebens
wOoOorftfer dieser Statutenänderung als Metropolıt von verbrachte der körperlich sieche, aber gelst1g rüstige
Minsk und Weißrußland eın Erzbischof Varlaam auf, Metropolıit Venjamın als Qhristlicher Einsiedler mi1ıt Fasten,
der noch 1 Maı die Eparchıie Mukacev und UzZgorod Gebet und geistlichem un, un 1in Frieden schied um

verwaltet hatte. Weder die Erhebung Varlaams um Me- Herrn“, heißt 1M Nachruf des Journals des Moskauer
tropoliten VO  > Minsk noch die entsprechende Amtsent- Patriarchats (Nr. 11, 1961, 47—50).
hebung des Metropolıiten Anton1) wurde 1mM JMP bekannt- Durch den Tod des Metropoliten Venjamın 1st besiegelt,

W Aas schon durch das Verschwinden eliner Persönlichkeitgegeben. Es besteht also Veranlassung Z Annahme, da{fß
Metropolit Anton1], der VOTLT füntfzehn Jahren noch xlaubte, w 1e Anton1) deurlich wurde: die Idee „Moskau das Dritte
der Vorstellung VO  S} Moskau als dem Dritten Rom wiıeder Rom  C als gegenwartsbezogene geschichtstheologische Kon-
Geltung verschaften können, eın 1NCUCS Opfer der zeptiıon 1St MIt ıhren etzten Kepräasentanten ınfter-

Kirchenverfolgung geworden ISt 5

Die Stimme des Papstes
Apostolische Konstitution „ Veterum sapıentia“‘ über die Förderung des Studiums

der lateinischen Sprache
VOr Begınn der t+radıtionellen Audıenz für dıe römischen genröte angesehen werden: Vorbotin jener Wahrheıt, die
Pfarrer und Fastenprediger Februar 719697] untfer- CGottes Sohn „als Rıiıchter und Lehrer der Gnade und
Zzeichnete a Johannes die Apostolische Kon- Zucht un als Erleuchter un: Führer des Menschen-

geschlechts“ (Tertull., Apol. Zi: Mıgne IS 394) aufstitutzon Veterum sapıentia über das Studium und den
dieser Erde verkündet hat Denn die Kıiırchenväter un:Gebrauch der Iateinıschen Sprache. Dıiıe Apostolische Kon-

stıtutıon auyurde Februar 71962 ım „Usservatore -lehrer cahen 1n den hervorragendsten Denkmäiälern jener
Romano“ ın lateinıscher Sprache veröffentlicht. Wır geben alten Zeıten iıne Art Vorbereitung der Seelen für die
den Wortlaut In eigener Übersetzung zuieder. Aufnahme der himmlischen Reichtümer, die Christus

Jesus, 2A5 die Fülle der eıit gekommen war  Da (Eph
1 1LO)) den sterblichen Menschen mitgeteılt hat DarauftErhabenheit und VWerte der lateinischen Spraéhe 1St oftensichrtlich zurückzuführen, da{fß in der erneuUuerten

Die 1ın den Sprachdenkmälern der Griechen un KOomer Ordnung der qQristlichen Welt nıchts verlorengegangen
enthaltene Weisheıit der Alten und ebenso das hoch- 1St, W 4s die früheren Jahrhunderte Wahrem un: (Ge-
bedeutsame Lehrgut der alten Völker mu{fß gleichsam als rechtem, Edlem un schliefßlich Schönem hervor-
ıne der Wahrheit des Evangelıums voraufgehende Mor- gebracht hatten.
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Eıine bostbare Erbschafl der Kiırche auf Grund ıhrer Natur ıne uniıversale und unveränder-
iıche Sprache, die keine Volkssprache 1St  CCDeshalb hat die heilige Kirche die Denkmiäler jener Weiıs-

heıt un: VOTLT allem die griechische und lateinische Sprache,
die yleichsam das goldene Gewand jener VWeıiısheit bılden, I7nıversale Sprache

enn „mMit der römischen Kırche alle Kiırchen übereıin-besonders hoch in Ehren gyehalten. Und S1e nahm auch dıe
anderen ehrwürdigen Sprachen, die in den Gegenden des stimmen mussen“ (S Iren., Adıv Haer. SX 9 Z Mıgne
Ostens lühten, iın Gebrauch, da S1e nıcht wenıg ZU Ort- (k 546) und die Papste „eıne wirklich episkopale, ordent-

ıche und unmiıttelbare Gewalt ausüben, sowohl über jedeschritt des Menschengeschlechtes und ZUur Vereinheitlichung
des Lebensstils beigetragen haben Diese Sprachen siınd einzelne Kirche als auch über alle einzelnen Hırten und

Gläubigen“ (vgl GIE Can IA S jedes Rıtus, jedersowohl ım Gottesdienst W1e in der Auslegung der heiligen Natıon un jeder Sprache, dann ISt angebracht, eınSchriften in manchen Gegenden bıs ZUUE gegenwärtıigen
eit beibehalten worden und sınd n1ıe verstummende allgemein verwendbares Instrument 1m gegenseıtigen Ver-
Stimmen eiıner lebendigen Vergangenheit. kehr besitzen, besonders zwıschen dem Apostolischen

Stuhl und den Kırchen des lateinischen Rıtus. DeswegenAus der Vielfalt der Sprachen ragt 1U  a VOTLT allem Jjene
hervor, die 1mM Gebiet VO  o Latıum entstanden 1St und die bedienen sıch die Päpste, WEn s1e das katholische olk

über belehren wollen, und die Kongregationen derdann spater in wunderbarer Weıse ur Ausbreitung des
Römischen Kurıie, s1ie irgendwelche Geschiäfte ab-christlichen Namens 1ın den westlichen Ländern beigetra-

4 hat So veschah es nıcht ohne göttliıche Fügung, daß wickeln oder Dekrete erlassen, die alle Gläubigen -
gehen, ımmer der lateinischen Sprache, damıt die Stimmejene Sprache, die ıne überaus orofße Zahl VO  a} Völkern
der Kirche VO  ; unzählıgen Völkern verstanden werde.der Herrschaft des Römischen Reiches durch viele

Jahrhunderte zusammengehalten hatte, AA Amtssprache Unveränderliche Sprachedes Apostolischen Stuhles wurde (Epist. ongr. Stud
ber die Kirche MUu nıcht 1Ur ine unıversale, sondernVehementer SaN®e, ad D unıversos, Julı 1908, Ench

Cler., Nr 820 Vgl auch Epıist Ap Pıus D Unıgenitus auch ıne unveränderliche Sprache gebrauchen. Wenn
nämlich die Wahrheit der Kırche durch ein1ıge oder vieleDeu Filius, März 1924, AAS 11924 ] 141) und,

indem S1e der Nachwelt erhalten blieb, die christlichen veränderliche moderne Sprachen überliefert würde, VO  -

Völker Europas untereinander in MS Einheit verband. denen keine den anderen Ansehen überlegen ware,
wurde das natürlıch AL Folge haben, dafs, da S1e ebenAuf Grund ihres natürlichen Charakters ISt die lateinische

Sprache Sanz hervorragend gee1gnet, bei allen Völkern verschieden sind, die Bedeutung der Wahrheit nıcht deut-
jedwede Art VO  en Kultur tördern. Denn S1e erweckt lıch und nıcht Nau VO  3 allen verstanden würde.

SO zäbe keıine yemeınsame und dauerhafte Norm, nachkeinen Neıid, 1St. allen Völkern gyleich zugänglıch, ergreıft
für nıemanden Parte1 und 1sSt allen iıne angenehme Freun- der sich der Sınn der übriıgen Sprachen auszurichten hätte.
dın Es darf auch nıcht übersehen werden, daß ıhr ine IBIG lateinische Sprache mußßs, da S1e gESCH Veränderungen,

die der täglıche Gebrauch 1n die Bedeutung der Worteedlie Gestalt und Art eigen 1St ‚E1n gedrängter, reicher,
majJestätischer un: würdıger Stil“, der 1n einz1ıgartıger einzuführen pflegt, Jängst geschützt lst, als eindeutig un:
Weıse sowohl der Genauigkeıit w 1e dem Ernst dient unveränderlich angesehen werden, während dıe NEHETT6E

Bedeutung einıger lateinıischer Worte, die durch dıe Ent-(Pıus AXI., Epist Ap Officiorum OMNLUM, 1. August PO22;
AAS 9227 452—453). faltung des christlichen Lehrguts, dessen Darlegung und

Verteidigung notwendig geworden iSt, se1it langem fest-
Diıe Wesenszuge des Lateinischen und das Wé_sen steht un: anerkannt 1ISt.

der Kirche Weil schließlich die katholische Kirche, da S1€e VO  ] Christus
Aus diesem Grunde hat der Apostolische Stuhl dem Herrn gegründet ISt, alle anderen menschlichen E

sellschaften bei weıtem Würde überragt, geziemtkeiner eıt versaumt, für die eifrıge Pflege der lateinıschen
Sprache SOTSCNH. Und NAat S1€, „als herrliches Gewand sıch durchaus, da{ß S1e sıch eıiıner Sprache voll del un
der himmlischen Lehre un: der hochheiligen zesetze“ Majestät bedient, die keine Volkssprache n
(Pıus A Motu propri0 Litterarum latınarum, Okt Fın unvergleichlicher Schatz und Schlüssel1924, AAS 16 11924 417) tür würdig gyehalten, sıch ıhrer der Tradıitionın der Ausübung des Lehramtes bedienen und S1e durch
die Diıener des Heıligtums verwenden lassen. Die Da die lateinısche Sprache, die WIr „mit echt als die
Geıistlichen aller Völker können sıch SCHh des Gebrauchs katholische ezeichnen können“ (vgl 1US y e Epist Ap
der Sprache der Römer schneller aneıgnen, W 4as VO' Officiorum OMNLUM, August 922 AAS 14 O22
Heılıgen Stuhle mitgeteilt wiırd, und leichter mı1ıt ıhm un 453), durch den immerwährenden Gebrauch seıtens des

sıch 1n Verbindung treten Heiligen Stuhles, der utter un: Lehrmeisterin aller
Da diese Sprache sehr miıt dem Leben der Kirche VeCI- Kırchen, geheiligt 1St, MU: S1E als „Schatz VO  $ 1Nver-

bunden ISt, ZiSt ıhre volle Kenntnıiıs und iıhr Gebrauch gleichlichem Wert“ (Pıus X: Alloc agıs GUAM,
nıcht csehr VO  . humanıistischem un: lıterarıschem als Nov OE AAS 43 OS /37) angesehen werden. Sıe
vielmehr VO  - relig1ösem Interesse“ (Pıus U Epist Ap bildet auch gleichsam iıne Pforte, durch die der Zugang

den seit alters überlieferten Wahrheiten selbst un:Officiorum omnNıuUmM, August POZZ, AAS 14 O22
452); w 1e Unser Vorganger 1US A mahnend schrieb. ZUuU Verständnis des Lehrgutes der Kırche sıch öffnet
Nachdem die rage methodisch un sachlich geprüft Leo AT D Enc Depuıs le JOUT, Sept 1899, Acta
hatte, hob drei Vorzüge dieser Sprache hervor, die MIt Leonıis H 19 11899 | 166) S1e 1St schließlich eın VOI -

der Natur der Kirche wunderbar übereinstimmen: „Da treftliches Band, durch das das gegenwärtıge Zeitalter der
nämliıch die Kırche alle Völker in sıch vereinigt und bıs Kırche m1t der Vergangenheıit und der Zukunft wunder-

bar verbunden wird.ZzZum Ende der Zeıten bestehenbleiben wiırd, braucht S1e
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Der Bildungswert des Lateiniıschen Anordnungen ZUr Wiederbelebung
des Studiums un: des Gebrauchs der lateinischen SpracheEs annn auch niemand bezweifeln, daflß die Sprache un:

das wertvolle Schrifttum der Römer für den Unterricht Nachdem Wır die Dınge aufmerksam geprüft un!: über-un die Bildung der Jugend überaus IST, legt haben, legen Wır Bewußfßtsein Unseres AÄAmtes undweıl dadurch die wichtigsten seelischen und gEeISLIgEN
Talente geübt, enttaltet un vervollkommnet werden Unserer Auktorität Folgendes fest un ordnen

Die Bischöte un ebenso die Generaloberen der OrdenEbenso wiırd das enk- und Urteilsvermögen geschärft OSCH darauf achten, dafß den Semiinarıen un! Schulen,Schließlich wiırd der jugendliche Intellekt der rechten
VWeıse dazu angeleıitet alles recht erfassen un 11ZzU-

denen die JUNSCH Leute auf das Priestertum vorbereitet
schätzen Auch lernt dabe; exaktes Denken un: Reden werden, dieser Sache alle dem Wıillen des Apostolischen

Stuhles folgen un diesen Unseren Vorschriften ECENAUC-
Dıiıe Kırche gehorchen

hleibt beim Lateıin SC SCLHET Vorzüge Mıt derselben väterlichen orge OSCH SIE darautf ach-
ten, da{ß keiner ihrer Untergebenen AUuUS Neuerungssucht

Auft Grund der erwähnten Sachverhalte versteht 11a  - den Gebrauch der lateinischen Sprache höheren
ohne W:  Y  S, aIiIu die Papste den Wert un: die Be- theologischen Unterricht oder der Liturgıe schreibe
deutung der lateinischen Sprache nıcht 1Ur MTL sovıel Lob oder Aaus vorgefaßten Meınung die Bestimmung des
herausgestellt sondern auch deren Studium un: Gebrauch Apostolischen Stuhles abschwäche oder verfälsche
dem Welt- und Ordensklerus vorgeschrıeben un auf die W ıe durch den CI (can un: durch Bestim-
Gefahren hingewiesen haben, die AZUS ıhrer Vernachlässıi- mMung Unserer Vorgänger festgelegt 1ST, IiNUSSECIIN die TrIie-
SunNng entstehen sterkandıdaten, bevor S1IC die eigentlichen theologischen
Aus ähnlichen Gründen W 16 Unsere Vorgänger un die Studien beginnen, VO erfahrenen Lehrern der rechten
Provinzialsynoden (vgl Collectio Lacensıs, bes vol 111 VWeıse un: Methode un ausreichenden Zeitraum

ZENAUCSLENS der lateinıschen Sprache unterrichtet WOI-ONC TOV West mONAaSsteEr1eNSsE, vol
29 ONC TOV Parısıense, vol 149 den, „das auch deswegen, damıit S1Ie nach Aufnahme der

153 ONC TOV Rhemense vol 2359 361 höheren Studien ıcht eLiwa n Unkenntnis der
Sprache iıcht ZU vollen Verständnis der Lehre gelangenONC TOV Avenıionense, vol 394 396

ONC TOV Burdigalense, vol 61 ONC oder sıch ıcht n  n scholastischen Dısputationen üben
TOV Strigoniense, vol 664 ONC TOV können, denen der Intellekt für die Verteidigung

der Wahrheit vorzüglıch geschärft wırd“ 1US XC ‚D1SColocense, vol VI 619 |Synod Vıcarıatus
Suchnensıis, 1803 |) geben auch Wır Unseren testen Wil- Ap Officiorum MNLUM., ugust 1927 AAS 14 19227
len kund daß dieser Sprache wieder ıhr Rang zurück- 453) Das oilt auch für JENC, die erst Alter

VO  a Gott ZU heilıgen Dıienst eruten worden sind undgegeben und ihr Studium un: iıhre Pflege mehr
betrieben werde Da nämlich heute der Gebrauch der keine oder N15 humanistische Studien absolviert

haben Keıner soll nämlich den philosophischen oderrömischen Sprache vielen Gegenden rage gestellt theologischen Vorlesungen zugelassen werden, WEwerden beginnt un: viele W 1Ssen wollen, W 45 der Aposto-
lische Stuhl davon denkt, haben Wır durch die diesem nıcht vollkommen dieser Sprache bewandert 1ST und

schwerwiegenden Dokument erlassenen zweckdienlichen MITL ıhr umzugehen versteht
Dort aber, INa  $ MN der Anpassung der Schul-Normen dafür Sorge tragen wollen, daß der alte un:

nıemals unterbrochene Gebrauch der lateinischen Sprache TOSLTAaMUNG die öffentlichen Staatsschulen 111 der Pflege
der lateinıschen Sprache GinM nachgelassen hat Zzubeibehalten und vernachlässigt worden IST, voll Schaden der TeC1NECIN un: gesunden Bildung, oll der tradı-wiederhergestellt wird

Was Wır celbst über diese Sache denken, haben Wır,
tionelle Unterricht dieser Sprache voll wiederhergestellt
werden Jeder mu{ß davon überzeugt SCHN, dafß auch

scheint Uns, genügend klar ausgesprochen, als Wır tol- dieser Sache die Ordnung der priesterlichen Ausbildunggende Worte die Latınısten richteten „Leider o1ibt
viele, die sıch VO technischen Fortschritt über das Ma(ß Nau eachten 1ST nıcht 1Ur W as die Zahl und Art der

Fächer, sondern auch W as die für den Unterricht ZUr Ver-
hinreißen lassen un das Lateinstudium und andere Lehr- fügung stehende eıt betrifit Wenn zeitliche oder örtliche
tächer dieser Art abschaften oder einschränken wollen Umstände die Einfügung anderer Fächer notwendig
Angesichts dieses Notzustandes glauben VWır, nN- chen, dann muß 1ia  — das Studium verlängern, die betret-
gesetzZter Rıchtung wirken 11USSCIH Weıl gerade das fenden Fächer kürzer tassen oder schließlich ihren Unter-
der Seele haftet, W 4S mehr der Natur un: der Würde des richt 111e andere eıt verlegen
Menschen entspricht darum mu{f besonders SCH O1 - Di1e Hauptdisziplinen der Theologie INUSSCNH, WIC schon
worben werden, W as den Geist bildert und schmückt damıt Ööfter vorgeschrieben, lateinischer Sprache erteilt WCI-
der Mensch nıcht wiırd W 1e 1€e Maschıine kalt, Aart un den Diese ı1ST, WIC WILE Aaus Erfahrung VO  . mehreren
1eblos“ (Ansprache die Internationale Tagung ZUuUrLrF Jahrhunderten WI1SSCH, Sals besonders anzusehen,
Förderung der Ciceronıi1anıs  en Studıien, Sept 1959 die schwıer1igsten un subtilsten Sachverhalte und Begriffe
In apst Johannes Dıiscorsı, essagg1, Colloqui cschr ZuLt un verständlich erklären (Epist Congr

234 f vgl Ansprache Pilger VOon Pıacenza, Stud Vehementer SaNe, Juli 1908 Ench Cler Nr
April 1959, „Osservatore Romano > 59 ‚D1S ö21) Da SIC schon S@C1T Jängerer eıt JeENE bestimmten
Pater misericordiarum, August 1961 AAS 53 [1961|] Ausdrücke bereichert worden 1ST die für die Bewahrung
677 Ansprache ZUrLr Eröffnung des Philippinischen Kollegs der Integritat des katholischen Glaubens besser

Rom, Okt 196 „Usservatore Romano / A0 Ok- sind, dient S1C nıcht N auch dazu, die nutzlose Ge-
schwätzigkeıt miıindern. Deswegen inNnussen JENC, dietober 1961 pıst Jucunda laudatıo, ( Dez 1961 AAS

53 |1961] ö12) den Unıiversiıtäten oder ı den Seminarıen diese Fächer
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lehren, dazu angehalten werden, lateinisch sprechen den Ordinariaten und den Ämtern der Orden bestimmt
und 1Ur Schulbücher verwenden, die 1n lateinischer werden.
Sprache abgefaßt sınd. Wenn s1e n Unkenntnis der Da aber die lateinische Sprache miıt der griechischenlateinıschen Sprache nıcht 1n der Lage sınd, diesen Vor- verbunden 1St sowohl durch den Sprachcharakterschriften des Heıligen Stuhles entsprechen, mögen W1e durch das Gewicht der se1it alters überlieferten Schrif-
s1e nach und nach durch Gelehrte erseti2t werden, die dazu teN, 1St CS, W 1E Unsere Vorgänger wiederholt bestimmt
imstande sind. Wenn Schwierigkeiten bei Schülern oder haben, notwendig, dafß die zukünftigen Priester bereıts
Protessoren entstehen, mussen diese einerselts durch auf der unftiferen und mittleren Schulstufe in iıhr unterrichtet
Festigkeit der Bischöfe und Vorgesetzten, anderseits durch werden, damit S1e, WwWenn S1e die höheren Fächer studieren
den Willen der Lehrer überwunden werden. un: besonders WenNnn S1e akademische Grade 1ın der Biıbel-

Fın akademisches Institut
wıssenschaft oder in der Theologie anstreben, die Fähig-
eıit besitzen, nıcht 1Ur die oyriechischen Quellen der scho-

Weil die lateinıische Sprache die lebendige Sprache der lastıschen Philosophie, sondern auch die ersten Codices
Kırche ISt, mufß S1e jeweıils den veränderten Bedürfnissen der Heıiligen Schriften, der Liturgie und der oriechischen
des Ausdrucks angepaßt und die entsprechenden Väter sıch anzueıgnen und hinreichend verstehen

und geeıgneten Ausdrücke erweıtert werden. Diese (Leo SIa Ün Enc Providentissimus Deus, 18 Nov.
mussen richtig und allgemein anwendbar se1in sSOW1e mi1t P, Acta Leonıis IIl [1893] 342; Epist. Plane
dem Geist der ursprünglichen lateinıschen Sprache über- quidem intelligis, 20. Maı 1885, AcCtaS: 63—64:; Pıus DW
einstiımmen ine Methode, die bereits VO  ; den heiligen Alloc agıs GUAM , Sept SI AAS I9 737)
Vätern un den besten scholastischen Schriftstellern —_ Derselben Kongregatıion geben Wır überdies den Auf-
gewandt worden iIst. Wır beauftragen deshalbh die Heilıge Lrag, 1ne Studienordnung für die lateinische Sprache Aaus-
Kongregatıion für die Seminarien und Studien mMiıt der zuarbeıten, die VO  l allen sorgfältig beachten se1in wiırd,
Gründung eines akademischen Institutes ZUR Pflege des allen, dıe siıch danach richten, ıne ausreichende Kennt-
Latein. Dieses Institut, dessen Gelehrtenkollegium die n1s des Lateinischen und die Fähigkeit seinem Gebrauch
besten Latınısten un: Gräzisten A2Uus der Zanzen Welt vermitteln. Diese Ordnung kann, die örtlichen
fassen soll, wırd vornehmlich die Aufgabe haben, gleich Verhältnisse fordern, VO  l den Bischofskonferenzen abge-w1e die nationalen Institute ZUT Pflege der entsprechenden wandelt werden, aber nıe darf ihr Charakter geschwächtSprachen ine geregelte Entfaltung der lateinischen oder geäindert werden. Die Ordinarien dürfen keine Ent-
Sprache ermöglichen, iındem CS, sSOWeIlt notwendig, das scheidungen treffen, ohne dafß S1e der Heıilıgen ongrega-Lexikon Ausdrücke bereichert, die dem Charakter t10N ekannt un: VO  n dieser gebilligt worden sind.
und dem Kolorit des Lateinischen entsprechen. Außerdem Schließlich befehlen Wır auf. Grund Unserer Apostolischensollen ınm Schulen angegliedert werden für jede elt- Auktorität, daß alles, W 4s Wır ın dieser Unserer Konsti1-
epoche der lateinischen Sprache, VOr allem für die christ- tution testgelegt, bestimmt, erlassen oder aufgetragenıche Epoche In diesen Schulen sollen diejenigen ine voll- haben, test und unerschütterlich Geltung habe und be-
ständigere Kenntnıis der lateinischen Sprache, iıhren Ge- stehenbleibe und daß CENTgSEZCNSESELZTE Bestimmungen,brauch un: eınen eıgenen und eleganten Stil erlernen, die auch WECeNN S1e besonderer Erwähnung wert sind, außer
für den Unterricht der lateinischen Sprache ın den Sem1- raft ZESELZLT werden.
narıen oder kirchlichen Kollegien oder ZAULEG Abfassung VO  = Gegeben Zu KRom, bei St Peter, Februar 1962,Dekreten und Urteilen oder ZAUE Abwicklung des Brief- Feste Petrı1 Stuhlfeier, im vierten Jahre Unseres Pontihi-
wechsels in den Kongregationen des Heılıgen Stuhls, ın kates.

Exhortatio Apostolica „Sacrae laudis“
Mıt dem Datum VM Dreikönigstag, dem Januar 1962, Streben nach christlicher Frömmigkeit verbunden WEeTIr-
erließ a Johannes die Exhortatio Apostolica
Sacrae audıs, ZVOTIN den Klerus auffordert, Deswegen bılden solche Zeichen menschlicher Zustimmung,
ın diesem Jahr das hırchliche Stundengebet für einen deren Echo 10324 Grabe des Petrus, dem Bollwerk
Verlauf un einen glücklichen uSZANG des bevorstehenden katholischer Einheıt, widerhallt, ine Mahnung Aall Uns
Z weiten Ökumenischen Vatikanıiıschen Konzils Der- selbst, die Christen 1n ımmer yeeigneterer und wirksamerer
rıchten. Dıiıe Exhortatio wurde ım „Osservatore Romano“ Weıse autf dieses äaußerst wichtige Ereignis vorzubereiten.
(910)} Februar 719672 ın Iateinischer Sprache veröffent- Denn dieses csehr ersehnte Ere1ign1s wırd reich-

licher der allgemeinen Erwartung entsprechen undıcht Wır bringen SE ın eıgener Übersetzung (die 7 ayı-
schenüberschriflen werden ın Anlehnung die gleichzeitig heilsamere Früchte bringen, Je mehr einer entschiede-
ım „ÖOsservatore Romano“ erschienene italıenische Dber- 1ienN Festigung des katholischen Glaubens führt, die (Gesetze

der Kirche den Erfordernissen unNnserer eıt anpalit und JeSELZUNG wiedergegeben): mehr die Christgläubigen sıch einmütıig und mMIt vereınten
Kräften dem Entschluß durchringen, ein heiligeresEhrwürdige Brüder und geliebte Söhne! Leben führen

Der hor der Lob- un: Dankgebete, die Nn der Eın- Da Uns das Gebet für den gylücklichen Ausgang des Kon-
berufung des Zweıten C(Gkumenischen Vatikanischen Konzils z1ls Sdnz besonders Herzen lıegt, bitten Wır VOTL allem
Gott dargebracht wurden, darf, ehrwürdige Brüder un: die Priester darum. Auftf ıhrem Beispiel und miıtreißenden
velıebte Söhne, im Munde der Katholiken nıcht verstum- FEıter ruht die Hochherzigkeit des SanNzZCNH christlichen
INCN, sondern oll aufs innıgste MIt noch größerem Volkes.
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